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Titelbild: Am 15. 9. 1991 war der erste Bauabschnitt an der 
Brockenbahn offiziell abgeschlossen. Zwei Sonderzüge brach- 
tendieausdiesem Anlaßanwesende ProminenzzumGipfel. Mit 
Sonderzügen (nurauf Bestellung) wird esauch bis EndeOktober 
weitergehen. Nach der Winterpause beginnt der allgemeine 
Reiseverkehr mit dem Sommerfahrplan 1992. Die Aufnahme vom 
Oktober 1988 zeigt die 99 7244. Foto: G. Scheibe 

Jetzt wird gefeiert! (Seite 24): Sert dem 5. August 799 1 1st d/e Umgehung des 
Bergrutsches bei ßanda befahrbar, der Fuß des Matterhorns wieder ohne Umsteigen 
erreichbar. Jetzt werden auch die Feierlichkeiten zum 100. “Geburtstag”der BVZ 
nachgeholt. Unser Beitrag gibt einige Programmhinweise. Foto: M. Lasek 

Die TEE-Dieseltriebzüge der SNCF (Seite 62): Ftir den TEE-Einsatz stellten d/e 
SNCF Mitte der fijnfziger Jahre zwe/ter//ge Dleseltriebztige In Dienst, d/e von 7957 bis 
1965 u.a. als TEE ‘%rsifal”bzw. “Paris-ßuhr”zw/schen Pans und Dortmundzum 
Onsatz kamen. (Aufnahme: TEE 168 “Ruhr-Paris” in Tergnier) Foto: G. Laforgerie 



Der steirische Te streckt sich ling. Die abwechslungsreiche Alpenlandschaft empfehlenswert,zumaldieZugförderungsstelle 
über 130 km von Schladming bis zur ober- macht diese Gegend für einen Urlaub und be- Selzthal nach wie vor alte und älteste Elektro- 
österreichischen Landesgrenze vor Kleinreif- sonders auch für einen Fotoaufenthalt sehr lokomotiven einsetzt. 

Bild 3: Im Winterfahrplan 1990/91 wardie 1080 noch als tägliche Verschubreserve in Stainach-lrdning mit der Zuführung des Milchwagens von Tauplitz nach 
Starnach-lrdning betraut. Mit ihrem G 75704 hat 1080.15 soeben die malerische Haltestelle Pürggpassiert (15.10.1991). 

Bild2: Fahrzeugparade in derzfst. Selzthalam 14.10.7990: 1080.15(letzte rote 1080), 1245.05, 1245.02bzw. 1042.572, 1161.20, 1245.05und 02, 106 
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Zwischen Grimming und 
Erzberg 
Fürden Starteinerfotografischen Rundreise ist 
der an den ÖBB-Kursbuchstrecken 13 und 17 
gelegene Bahnhof Stainach-lrdning mitseinem 
regen Verschubbetrieb (Reihe 1245) geeignet. 
Auch bietet sich ein Abstecher zum nahen 
Schloß Trautenfels mit seinem Landschafts- 
museum an, das oberhalb der Ennstalstrecke 
auf einer Anhöhe liegt. Die Urlaubsorte Pürgg, 
Tauplitz (schneesichere Tauplitzalm), Bad 
Mitterndorf (Thermalbad), Kainisch und Bad 
Aussee (Salzbergwerk) locken mit vielfältigen 
Urlaubsmöglichkeiten ins steirische Salz- 
kammergut. 
Ennsabwärts erreichen wir über Liezen den 
Eisenbahnknotenpunkt Selzthal, wodie Pyhrn- 
bzw. Schoberpaßstrecke (KBS 14) einmündet. 
Nach kurzer Fahrt passiert die Bahn links die 
barocke Wallfahrtskirche Frauenberg, wenige 
Minuten später hält der Zug in Admont. Das mit 
seinen Türmen weithin sichtbare Benedik- 
tinerstiftwurde 1074gegründet und beherbergt 
die größte Stiftsbibliothek der Welt mit ca. 
140 000 Bänden. Beim nächsten Bahnhof, 
Gesäuse Eingang, stürzt sich die Enns in ein 
wahres Wildwasser- und Bergsteigerparadies. 
Auch die Bahnlinie zwängt sich neben einer 

schmalen Straße durch die Schlucht, passiert 
die in einer bizarren Gebirgswelt gelegenen 
Orte Johnsbach (Bergsteigerfriedhof) und 
Gstatterboden (573 m Seehöhe), um nach star- 
kem Gefälle den Abzweigbahnhof Hieflau auf 
491 m Seehöhe zu erreichen. Weiter geht es in 
nördlicher Richtung entlang der Enns nach 
Kleinreifling, während die nach Süden abzwei- 
gende Erzbachstrecke die Orte Radmer, 
Jassingau und Eisenerz erschließt. Nach wie 
vor ist diese Bahnlinie für den Erzverkehr von 
erheblicher Bedeutung, während der rückläufi- 
ge Personenverkehr einstellungsbedroht ist. 
Vorbei sind die Zeiten, als die dampfbetriebe- 
ne Zahnradbahn über den Präbichl nach 
Vordernberg zahllose Besucher aus aller Welt 
anlockte. 
Ein anderer lohnender Fotopunkt bietet sich an, 
wenn man in Selzthal in nördlicher Richtung auf 
die Pyhrnbahn (Linz-Graz, KBS 14) abzweigt, 
die genau im Bosrucktunnel bei Ardning die 
Obersteiermarkerreicht. Das schöne Südportal 
des Tunnels ist per Spaziergang erreichbar. 
Die Strecke führt südlich Selzthal durch das 
Paltental Richtung Wald am Schoberpaß, wo- 
bei dieser Bereich aufgrund des zweigleisigen 
Streckenausbaus mitteilweiser Neutrassierung 
derzeit eine einzige Großbaustelle ist. Unbe- 
rührt ist nur noch der Abschnitt um Wald. Im 

Ortsteil Unterwald kann man ein hübsches 
Kirchlein fotografieren, direkt neben der Bahn 
gelegen. 

Der Knotenpunkt Selzthal 
Die ca. 8000 Seelen zählende Gemeinde 
Selzthal lebt seit der Eröffnungdes Bahnbetriebs 
1872 überwiegend von der Eisenbahn. Sehens- 
wert ist das im Jahre 1900 in Insellage errichte- 
te Empfangsgebäude. Eineals Denkmal aufge- 
stellte Lokomotive der Reihe 52 erinnert an den 
Dampfbetrieb, der hier erst in den 70er Jahren 
sein Ende fand. Nahe der Ausfahrt Richtung 
Wald am Schoberpaß und Bischofshafen befin- 
det sich die Zugförderungsstelle mit ihrem typi- 
schen Rundschuppen, deren Endewohlabseh- 
bar ist, worauf auch der reichlich museumsreife 
Fahrzeugbestand hindeutet. Für die von Bi- 
schofshofen kommenden Züge wird alsbald 
eine Verbindungsschleife zur Schoberpaß- 
streckeerrichtet, umdaszeitraubendeStürzen 
vorallem der Schnellzüge zu sparen. Der Bahn- 
hof Selzthal wird, wenn viele Züge nur noch im 
nahegelegenen Rottenmann halten, damit al- 
lerdings an Bedeutung verlieren. 
Zum Stichtag 1.6.1991 waren in Selzthal fol- 
gendeTriebfahrzeuge beheimatet: 
1245.02,05,07,08,509,531,533,534; 
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1161.20;1067.03,04;1080.01,07; 

2060.24 - 27; 2062.09. 
Diese 18 Lokomotiven werden fast ausschließ- 
lich für Verschubdienste und Fahrten “rund um 
den Kirchturm” eingesetzt. Die attraktiveren 
Leistungen werden mit moderneren Lokomoti- 
ven aus Graz, Linz und Salzburg gefahren. 

Die Fahrzeuge und ihre 
Einsätze 
Die ab 1934 mit 41 Stück gebauten 1245er 
(Achsfolge Bo’Bo’, Höchstgeschwindigkeit 
80 km/h, Secheron-Federantrieb, Stunden- 
leistung 1840 kW bei 56 km/h) werden in einem 
mehrtägigen Umlauf ab Stainach-lrdning, Bad 
Aussee, Kleinreifling, Hieflau und Selzthal ein- 
gesetzt. Interessant undvorn Sonnenstand her 
günstig sind der gegen 9 Uhr in Schladming 
nach Selzthal startende Sammler (= Nah- 
güterzug) mit Aufenthalt in Stainach, der etwa 
zurgleichenZeitverkehrende”Pyhrnsammler” 
von Selzthal nach Piessling-Vorderstoder und 
ein nach 16 Uhrvon Hieflau durch das Gesäuse 
nach Selzthal fahrender Güterzug (alles mon- 
tags bis freitags). 
Mit ihrem Stangenantrieb, 700 kW Stunden- 
leistung bei 31 km/h und einer Höchstgeschwin- 
digkeit von 40 km/h gehört die 1161.20 zu den 
ältesten noch im Regeleinsatz stehenden nor- 
malspurigen Elektrolokomotiven der ÖBB (er- 
stes Baujahr 1928). Ihr Einsatz im Selzthaler 
Bahnhofsverschub ist ein akustisches Erleb- 
nis, dürfte aber u.U. aus “Altersgründen” bald 
vorüber sein. 
Gleiches gilt auch für die Reihe 1080, deren 
erstes Baujahr auf 1924 datiert. Drei 
Tatzlagermotoren ermöglichen den mitzusätz- 
licher Kuppelstange versehenen Loks eine 
Höchstgeschwindigkeitvon 50 km/h (Stunden- 
leistung 1020 kW bei 38 km/h). In dem nunmehr 
nur noch eintägigen Umlauf wird montags bis 
freitags kurz vor 9 Uhr ein Güterzug von Liezen 
nachselzthalgefahren, um 12Uhrgehtesnach 
Rottenmann und gegen 15 Uhr zum Verschie- 
ben erneut nach Liezen. 
Von den ab 1961 erbauten fünf Elektroloks mit 
hydraulischer Kraftübertragung der Reihe 1067 
hat es die beiden letzten ebenfalls nach Selzthal 
verschlagen. Eine Lok verschiebt werktags in 
Eisenerz. Montags bis freitags wird gegen 15 
Uhr ein Güterzug nach Hieflau Vbf. bespannt, 
der gern vor Plan verkehrt. Samstags fährt der 
Zug gegen 11 Uhr. Die zweite 1067 steht in 
Selzthal alseiserne Reserve bereit, etwawenn 
wieder einmal die 1161.20 ausfällt. Die diesel- 
hydraulischen Verschubloks 2060 und 2062 
werden für untergeordnete Verschub- und Bau- 
zugeinsätze verwendet. 
Allesin allem bietet sich in Selzthal-noch-ein 
einmaliges Fahrzeugsammelsurium, dessen 
Besichtigung der Eisenbahnfreund gerade in 
dieser Gegend hervorragend in den Fami- 
lienurlaub integrieren kann. Vom Bergsteigen 
bis zum Wildwasserfahren, vom Kurbetrieb bis 
zum Kulturerlebnis hält die Oststeiermark viel- 
fältige und preiswerte Urlaubsmöglichkeiten für 
die verschiedensten Bedürfnisse bereit. 
Übrigens: Der Plan mit den aktuellen Einsätzen 
der beschriebenen Lokomotiven hängt in der 
Zugförderungsstelle Selzthal aus. Recht hilfs- 
bereit mit Auskünften sind auch die Fahrdienst- 
leiter. Michael Voellinger 
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Bild 5: Unterhalb der weithin sichtbaren Pfarrkirche von Pürgg legt sich am 17.10.1990 die Attnanger 
114 1.21 mit Regionalzug 3430 in die Kurve. Die hinter dem Zugende nicht mehr sichtbare Haltestelle 
ist durch einen schmalen Pfad mit dem oberhalb der Kirche gelegenen Ort verbunden. 

Bild 6: Ins oberösterreichische Ennstal bei ßeichramino entführt uns diese Aufnahme mit 1245.53 1, I 







Bild 1: Werkaufnahme der sächsischen XV/// H mit der Bahnnummer 20 7 bei der Ablieferung im Jahre 
1917. 

BildP: Der FotografdieserAufnahme, Wilhelm Tausche, hat am Samstag, den 26. August 1939, als0 ) 
wemge Tage vor Ausbruch des Zweifen Weltkriegs, bei seiner Rückfahrt aus dem Urlaub an der 
Ostsee den D 56 Berlin - Dresden - Bodenbach - Eger benützt. Kurz vor Abfahrt des Schnellzuges 
entstand Im Anhalter Bahnhof in Berlin diese prächtige Aufnahme der 18 006. Foto: W. Tausche 

Die zahlenmäßig kleine Serie von nur zehn um zu einerden genannten Forderungen mög- 
Lokomotiven dersächsischen Gattung XVIII H liehst gut entsprechenden Schnellzuglokomoti- 
(2’Cl’ h3) stand stets im Schatten ihrergroßen vezu gelangen. So wurden zwischen 1906 und 
Schwester XX HV (I’DI’ h4v), der sie stück- 1918 - innerhalb von nur 13 Jahren - nicht 
zahlmäßig wie auch in der Leistung unterlegen weniger als sechs verschiedene Bauarten für 
war. Dennoch war sie eine Schnellzuglokomo- den Schnellzugdienst konstruiert, gebaut und 
tive, die es verdient hat, einem größeren Leser- in Betrieb genommen. Es waren dies: 
kreis vorgestellt zu werden. 
Sachsen hat nach der Jahrhundertwende gro- sächs. Bauart Baujahre Stück- 
ße Anstrengungen unternommen, um für den Gattung zahl 
Betrieb auf seinen Hauptstrecken Leipzig - XHl 2’81’ h2 1909und1913 18 
Hof, Dresden - Reichenbach und Leipzig - XII H 2’C h4 1906 6 
Dresden einegeeignete Schnellzuglokomotive XII HV 2’C h4v 1908,191l 1914 42 
zu bauen. Wegen der geographischen Gege- XII Hl 2’C h2 1909 7 
benheiten des Landes kam dies jedoch der XVIII H 2’Cl’h3 1917und1918 10 
Quadraturdes Kreises nahe: Betrachten wir als XX HV l’Dl’h4v 1918 - 1923 23 
Beispiel nur die Strecke Leipzig-Hof im Zuge 
derVerbindung Berlin-München,sostellenwir Für Leser, die mit der sächsischen Bezeich- 
fest, daß sie aus zwei ziemlich unterschiedli- nungsweise nicht so vertraut sind, sei bemerkt, 
chen Streckenabschnitten besteht, die nahezu daß der Buchstabe H hinter der römischen Zahl 
gleich lang sind. Der erste zwischen Leipzig für “Heißdampf” und V für “Verbundlok” steht. 
und Werdau (80 km) ist weitgehend eine reine In dieser Vielzahl von Bauarten, die zudem in 
Flachlandstrecke, währenddas anschließende recht kleinen Stückzahlen (mit Ausnahme der 
Streckenstück über Plauen nach Hof (91 km) XII HV) gebaut wurden, zeigt sich deutlich, wie 
von mehreren langen Steigungen von 10%0 überlegt sich Sachsen an das Problem heranta- 
gekennzeichnet ist. Göltzschtalbrücke und stete. 

Elsterviadukt sind Namen, die untrennbar mit 
den besonderen Problemen beim Eisenbahnbau 
in Sachsen aufgrund der schwierigen Topo- 
graphie verbunden sind. 
Ein zusätzliches Manko bildete der auffallend 
kurze Abstand zwischen den einzelnen Schnell- 
zugstationen, der nur ca. 20 bis 30 km betrug. 
Im Zeitalter der Dampflokomotive waren daher 
füreinesächsische Schnellzuglokomotive hohe 
Geschwindigkeit, große Dauerleistung und 
schnelles Anfahrvermögengefordert-drei For- 
derungen, die sich bekanntlich nur mit Abstri- 
chen unter einen Hut bringen ließen. 
Sachsen machte es sich wahrlich nicht leicht, 

Vergleich mit Bauarten der 
Nachbarn 
Auch die XVIII H wurde nicht gebaut, ohne 
vorher gründliche Versuche mit geeignet er- 
scheinenden Bauarten anderer Länderbahnen 
durchgeführt zu haben, wobei es zur Länder- 
bahnzeit durchaus nicht üblich war, fremde 
Lokomotiven zu Versuchszwecken auszulei- 
hen und auf den heimischen Strecken zu erpro- 
ben. 1915 richteten die Königlich Sächsischen 
Staatseisenbahnen bei der Werkstätte Reichen- 
bach im Vogtland eine Versuchsgruppe ein, die 
aus einer sächsischen XII HV, einer preußi- 

sehen S 1 O* und der bayerischen S 316 - 3654 
bestand. Ihr war die Aufgabe gestellt, einen 
430 t schweren Zug auf den langen 10%0- 
Rampen zwischen Werdau und Hof mit einer 
Dauergeschwindigkeit von 70 km/h zu beför- 
dern. 
Nach Auswertung der Ergebnisse dieser Ver- 
suchsfahrten stand fest, daß keine der drei 
Bauarten die gestellten Anforderungen voll er- 
füllen konnte. Die preußische S102 und die 
sächsische XII HV hatten Kessel, die zu klein 
waren, um die nötige Dampfmenge zu erzeu- 
gen; bei der S 316 reichte zwar die Kesselleistung 
aus, aber die Zylinderleistung war auf den lan- 
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